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Die Boote fehlen
Durch die Neubepfählung ist der
Föhnhafen leergeräumt. 32

Die Beste aus Küssnacht
Steffi Imhof hat ihr Studium als Tierärztin
mit der Note 5,75 abgeschlossen. 13

Alte Damehat ausgedient
Die alte Stoosbahn wurde gestern
aus den Schienen gehievt. 3

Baugesuch für
Bahnhof ist parat

Rothenthurm ThomasKüchler,CEO
der Schweizerischen Südostbahn
(SOB), sagte an einem öffentlichen
Anlass, dass das Baugesuch für den
Bahnhof Sattel in den kommenden
Tageneingereichtwerde.DerBahn-
hof soll verlegt werden, was in der
Bevölkerungauf eingewissesUnver-
ständnis stösst. (see) 7

Thomas Küchler spricht über den
Bahnhof Sattel. Bild: Andreas Seeholzer

SVP und SPmit
dem gleichen Ziel

Kanton FüreinmalhättendieSPund
die SVP fast genau das gleiche Ziel –
zusammenarbeitenwollen sie trotz-
dem nicht: Beide möchten denMit-
telstandmithilfe vonhöherenSozial-
abzügen entlasten. Um das zu
erreichen, wählten die Parteien fast
zeitgleich aber verschiedene Wege:
Die SVP lancierte eine Initiative, die
SP reichte eineMotion ein. (li) 3

Schwyzer wollen
E-Voting

Kanton Wie eine im Auftrag des
«Boten» durchgeführte Umfrage
zeigt,würdeeineklareMehrheit der
Schwyzer die Einführung des E-Vo-
tingsbegrüssen.Vorallemdie jünge-
re Generation ist gegenüber dieser
Idee sehr offen.Trotz zunehmender
Akzeptanzhäufen sichaber auchdie
kritischen Stimmen. (red) 5
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Erfolg beginnt
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Telefon 041 859 19 49

Mario Bianchi
Vermögensberater

Kampf umZukunft des
Kollegiums eröffnet

Schwyz AmDienstagwurde eine Interessengemeinschaft gegründet, die sich
gegen die Schliessung derMittelschule amKollegium Schwyzwehrt.

Franz Steinegger

ImOktober teiltederRegierungsratmit,
dass eine Zusammenarbeit der beiden
Mittelschulen am Theresianum Ingen-
bohl und amKollegium Schwyz geprüft
werde.DiverseTextpassagen liessenda-
rauf schliessen, dass der Kanton die
Schule aus dem Kollegi verbannen und
dasaltehrwürdigeGebäude ineine reine
Verwaltungseinheit umbauenmöchte.

Das löste eine Welle der Empörung
aus, vor allem in den Reihen der Altkol-
legianer.Das Interessewargross, als am
Dienstagabend die IG Kantonsschule
Kollegium Schwyz zur Gründungsver-
sammlung rief. «Wir müssen jetzt han-
deln, denn die Zukunft des Kollegis ist
eng mit der Immobilienstrategie des
Kantonsverbunden», rief InitiantDomi-
nik Blunschy den 100 Versammelten
entgegen. Es dürfe nicht sein, dass der
«SchulstandortSchwyzausverwaltungs-
internen Überlegungen» geschlossen
werde.

Blunschy zählte Gründe auf, welche
der Schliessung entgegenstehen. Das
Kollegi mitsamt grossemUmfeld konn-
te 1972 vomKanton für nur fünfMillio-
nen Franken von drei Bistümern über-
nommen. Im Gegenzug handelten die
Bischöfeaus,dassdasGebäude«alsMit-
telschule weitergeführt wird». Ob eine
Schliessung rechtlich kassiert werden
könnte, ist nicht klar, doch es sei zumin-
dest«einVerstoss gegenTreuundGlau-
ben», hiess es aus der Versammlung.

DrohendeSchliessung
imKantonsratbekämpfen

Der ehemalige Ständerat Toni Dettling
mahnte an, dass die drohende Schlies-
sung im Kantonsrat mit parlamentari-
schenVorstössen bekämpft und thema-
tisiert werden soll. KantonsratDominik
Blunschy erklärte, dass ein allfälliger
Schliessungsentscheid einer Gesetzes-
änderung bedürfe. Er werde dafür sor-
gen, dass dann das Volk das letzteWort
habenwürde. 5

DominikBlunschy
Initiant der IGKKS

«Wirwürdendafür
sorgen,dassdasVolk
das letzteWorthat.»

Fussball In einem turbulenten Spiel unterliegt der FC Luzern daheim gegen Sion
1:3 (1:1). Damit verliert der FCL auch die zweiteHeimpartie seit demRückrunden-
start.Die Luzernermussten abder 19.Minute inUnterzahl spielen, nachdemRuben
Vargas dieGelb-RoteKarte kassiert hatte.Nicht nur dieser Schiedsrichterentscheid
gab zu reden. 27 Bild: Martin Meienberger/Freshfocus

Fehlstart perfekt –FCLverliert daheimerneut

200Mio. für neues
Kinderspital

Luzern Jetzt ist es klar:DasneueKinder-
spital soll 2025 betriebsbereit sein. Das
ist ein ambitioniertes Ziel, wie das Lu-
zerner Kantonsspital gestern an einer
Pressekonferenz mitteilte. Die Kinder-
klinik istmittlerweilegut48 Jahrealt und
entspricht nicht mehr den heutigen Be-
dürfnissen: Die Platzverhältnisse sind
beengend und die Räume hellhörig.

Im Kinderspital werden Patienten
ausallenZentralschweizerKantonenbe-
handelt. Und das soll auch weiterhin so
blieben.Dochdafürmuss investiertwer-
den. Der neue Bau wird zwischen 170
und 200 Millionen Franken kosten.
Denn nebst dem Kinderspital soll auch
die Frauenklinik just nebenan realisiert
werden.

Die 18-jährige Frauenklinik werde
man anderweitig nutzen. Eine solche
Tür-an-Tür-Lösung sei aufdiesemAreal
gut möglich, wie Spitalrat Peter Schilli-
ger sagt. (red) 15

Kritik wegen
Milliardenplus

Finanzen 2,9 Milliarden Franken be-
trägt der erzielte Überschuss in der
Staatsrechnung 2018. Budgetiert hatte
derBund lediglich einPlus von300Mil-
lionen. Ohne umstrittene Rückstellun-
gen bei der Verrechnungssteuer wären
es sogar5,2MilliardenFrankengewesen.
DerBundesrat kamgesternzumSchluss,
dass nächstes Jahr keine Sparmassnah-
men nötig sind, teilte das Finanzdepar-
tementmit.

SP:Folgevon jahrelangen
Fehlkalkulationen

Angesichts der positivenResultate sieht
sich Finanzminister Ueli Maurer mit
demVorwurf konfrontiert, absichtlich zu
pessimistisch zu budgetieren. Das Fi-
nanzdepartementweist diesenVorwurf
zurück. Die SP übte Kritik am Über-
schuss. Dieser sei die Folge jahrelanger
FehlkalkulationenundeinesSystemfeh-
lers, schreibt die Partei. (red) 19


